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MNI125 . Samſtag den 23 . Oktober . 1817 .
rrrrrrrrDrr — Q

Karlsruhe , 21 . Okt . Sam ſtag 23 . Okt . üſten und geſchmackvollſten Toiletten erſchtenenen zahl⸗wird das Regiment Großherzog nach Raſtatt abmar⸗reichen Tänzerinnen zogen unſere Aufmerkſamkeit aufſchiren , um dort in Garniſon einzutreten . — Dieſer ſich , und um Alle ſchlang die Eintracht , die alles SchöneGarniſonswechſel wird allgemein bier bedauert , was fordert , ihr blühendes Roſenband . Ein ergreifenderauch dem Offiziercorps , ſo wie dem ganzen Regiment Moment war beſonders der , wo das erſte Regiment ,durch Abſchiedsfeſte und dergleichen an den Tag gelegt geführt von deſſen Commandeurs , den Saal betrat ,wurde . — So z . B. gab die Muſeumsgeſellſchaft Sam⸗ und mit einem dreifachen Tuſch mit Trompeten undſtag d. 9. Okt . zu Ehren der ausſcheidenden Mitglie - Pauken empfangen ward , worauf der Ball ſeinen An⸗der ein Feſt , das in jeder Beziehung ein Glänzendes fang nahm , wahrend ein Abſchiedsgruß als Feſtgedichtgenannt werden kann . Der ohnehin freundliche , bril — herumgereicht wurde “ ) . Der Ball war ſehr beſucht ,lant erleuchtete Saal war auf eine ſo eigenthümliche ſelbſt Se . hroßherzogl . Hoheit , der Prinz FriedWeiſe geſchmückt , wie Einſender dieſes ſich nicht erin⸗rich , verweilte mit ſichtlicher Theilnahme einige Stun⸗nern kann , es jemals in dieſer Art hier geſehen zu ha⸗ [ den im Saale .
ben. Die Rückwand , den Ein zängen gegenüber , war Schlüßlich fügen wir noch den Wunſch bei , daß dasin ihrer ganzen Breite und Höhe mit Trophäen ver geſchätzte Offiziercorps , dem nicht nur die Achtung derziert , welche in den abwechſelndſten Formen aus Ar Cameraden , ſondern auch die aufrichtigeWerthſchätzungmaturen aller Gattungen , als Gewehren , Säbeln , Ca - des Civilſtandes in ſeine neue Garniſon folgt , in Ra⸗rabinern und Piſtolen gebildet waren . Zierliche Säu⸗ ſtatt ebenſo herzlich empfangen werden möge , als eslen aus Gewehrläufen errichtet , erhoben ſich neben Po⸗ hier herzlich entlaſſen wurde .
ſtamenten , auf denen große Armleuchter ihr heles Licht Den 15 . Okt . wurde ferner dem Offiziercorps des nunausſtrömten . Darüber ſchwebten Fahnen in den Lan bald ſcheidenden Regiments in dem Muſeum ein Feſt⸗desfarben , und die Brüſtung beſtand aus Flinten , die eſſen gegeben , welches Se . Großherzogliche Hoheit derin einer Reihe aufgepflanzt , das Ganze zu tragen ſchie arkgraf Wilhelm von Baden mit Ihrer Ge⸗˖ A en ſtanden zwei ungeheure Schanz⸗ genwart beehrten ; den 18. hatte das ganze Regimentkorbe, ebenfalls von rieſigen Fahnen überweht , mit eine Freinacht und durſte ſich in den hieſigen Wein⸗

4
Eichenkränzen umwunden , und mit den vollſtändig⸗und Bierhauſern nach Herzensluſt ein Genüge thun .ſten Werkzeugen der Ingenieurkunſt verſehen . Sogar — Karlsruhe . Die großh . AmortiſationskaſſeTrommeln und Torniſter waren zweckmaßig angebracht warnt öffentlich wiederholt vor dem Promeſſen —und geordnet , um das kriegeriſche Bild zu vervollſtän⸗ ſpiel mit badiſchen Anlehenslopſen . Esdigen . An den canelirten Säulen des Saales prang⸗wird geſagt : Schon mehrere Male habetk wir durchten die Wappen unſeres Vaterlandes , von Fahnen undoffentliche Bekanntmachungen vor dem Ankauf vonSpontons umgeben , aber der Mittelpunkt des Ganzen Promeſſenſcheinen auf badiſche Looſe gewarnt ; viel⸗zeigte das Impoſanteſte . Hoch über dem heitern Grün fältige Anfragen und Beſchwerden geben aber kund ,der Birken ſchwebte eine runde von einem Eichenkranzldaß dieſes Promeſſenſpiel zum großen Nachtheil desumſchlungene Gedenktafel , auf welcher mit goldener bublikums durch Frankfurter und Mainzer Speku —Schrift : Linien⸗Infanterieregiment Großhe zog lanten immer noch fortgetrieben wird , indem dieſezu leſen war . Die Strahlen dieſer durch das Ausbieten von Looſen für den wohlfeilen

ausgingen , waren aus Ladſtöcken äbelklingen ge-⸗ Preis von 3½ fl . ꝛc. und durch andere trügeriſcheformt , und unter dieſer lorie ward die Krone , von Vorſpiegelungen die Käufer locken , denſelben aberE 5Eichengewinden , dem Symbol der Kraft getragen , un - nicht werkliche Looſe geben , ſondern ſogenannte Pro —ter welcher die Büſte des geliebten und verehrten Lan — neſſen , Partial Ceſſionen , Aktien , Original⸗CertifikateU 3 9 9desvaters auf einem runden Altar , ebenfalls aus krie - ſoder Obligationen , welche alle nur fur ein elnegeriſchen Emblemen ſinnig zuſammengefügt , freundlich Serienziehungen gültig ſind. Dieſes Verheuern oderprangte . So war das ganze Bild ſowohl ſchön er Vermiethen ſvon Looſen iſt ein verderbliches Glücks —dacht , als auch in allen Theilen auf das gelungenſteſſpiel , das durch vermeintlich niedern , gegen die geringeaus geführt und erwarb ſich deßhalb auch den allgemein Wahrſcheinlichkeit des Gewinns aber ſehr hohen Ein —ſten Beifall . Herr Crabathi hat ſich um die Anord ſatz den Reiz zum Spielen vermehrt und dem Spie —3 42 2
2 2nung und um das Zuſtandebringen des Gatizen hochſtlenden keine Sich rheit gewährt , daß der Verkäuferverdient gemacht . Unter ſeiner Aufſicht und Anleitung ſich im Beſitz der bezeichneten Looſe befindet , daß erwurde Tag und Nacht von vielen Handen mit demſnicht auf dieſelben Nummern mehrere Promeſſen ausge⸗regſten Eifer rüſtig gearbeitet , um das ſchöne Werk zu fertigt hat , und daß er im Fall der Ziehung dasvollenden . Aber nicht nur dies war es , was unſere

Blicke feſſelte , auch die bluͤhendſten , in den gewählte⸗ )
Gedichtet von H. Schütz.
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Originallos herauszugeben oder den darauf gefallenen winn weniger als fünf Thaler beträgt , wegen Ver⸗

Gewinn zu zahlen im Stande iſt . äußerung von Sachen , welche im Wege der Exekution

—Die Flußzoölle gehen , wie mit Beſtimmtheit mit Beſchlag belegt geweſen ſind , endlich wegen Bet⸗
verlautet , nunmehr nach ſo vielen dringenden und be⸗telns und Landſtreicherei, denjenigen Angeſchuldigten ,

gründeten Beſchwerden einer Ermäßigung entgegen . welche ſich vor Verübung des Vergehens untadelhaft

Die zur Erledigung dieſer Frage in Mainz gegen⸗ aufgeführt haben und nach dem pflichtmaßigen Ermeſſen
wärtig verſammelte Central⸗ Rheinſchifffahrts Com⸗ des betreffenden Obergerichts , beziehungsweiſe des

miſſion hätte theilweiſe gerne noch weit bedeutendere General-Prokurators zu Köln , durch die Noth zu dem

Erleichterung eintreten laſſen , wenn nicht namentlich vorliegenden Verbrechen verleitet worden ſind „
die er

vom Naſſauiſchen Abgeordneten engere Grenzen der kannten Strafen , ſoweit ſie dieſelben noch nicht ver⸗

Ermäßigung gezogen worden wäre . Inzwiſchen ſollen büßt haben, in Gnaden erlaſſen und, falls noch nicht

in Folge einer erneuerten Uebereinkunft unter den rechtskräftig erkannt worden , die eingeleiteten Unter⸗

Rheinuferſtaaten Getreide , Mehl , Hülſenfrüchte und ſuchungen niedergeſchlagen werden .

Mühlenfabrikate bis zum 1. Januar 1848 von der ——

Entrichtung der Rhein⸗Oktroigebühr befreit Naundorf ,

bleiben. der vorgebliche Ludwig XVII . oder Herzog von

— Bern , 18 . Okt . In der heutigen höchſt wichtigen der Normandie .

Sitzung der Tagſatzung ging der von Seite Zürich ge⸗ Fortſetzung von Seite 491 )

ftellte Antrag mit 12¾ Stimmen durch , 1 ) in jeden der Nur ein Umſtand ſchien Allen auffallend und un⸗

Sonderbundskantone zwei eidgenöſſiſche Kommiſſarien wahrſcheinlich — der nämlich , auf welche Weiſe der

zu ſchicken ; 2 ) eine Proklamation an den Sonderbund vorgebliche Prinz ſeine Mutterſprache ſo ganz habe

zu erlaſſen ; 3 ) die Siebenerkommiſſion zu beauf⸗ vergeſſen können . Zu der Zeit , da er Frankreich ver⸗

tragen , Vorſchläge über Inſtruktion der abzuſendenden ließ , war er zehn Jahr alt geweſen , hatte von ſeinem

Kommiſſarien und über die zu erlaſſende Proklamation Hofmeiſter , dem Abb6 d ' Avaux , eine ſorgfältige Ele⸗

zu bringen . Obſchon der Züricher Geſandte ſelbſt mentarbildung empfangen , und ſprach das Franzöſiſche

keineswegs große Hoffnungen auf den Erfolg baue , ſo rein und fertig , als nur ein Schulknabe in ganz

ſo glaube er aber , daß man gleichwohl dies äußerſte Frankreich , ja vielleicht noch beſſer . Wie konnte ihm

Mittel anwenden müſſe , um vor der öffentlichen nun dieſe Fähigkeit verloren gehen ? Ein , wenn auch

Meinung in der Schweiz und in Europa gerechtfertigt noch ſo langer Aufenthalt in Deutſchland ( wo er

dazuſtehen , wenn man demnächſt zu andern ernſteren wirklich 37 Jahre verbracht hatte ) konnte doch un⸗

Maßregeln zu greifen genöthigt ſein werde . Gewählt moglich die franzöſiſche Sprache aus ſeinem Gedachtniß

wurden nun , um den angedeuteten Friedensverſuch zu vertilgt haben ? Dieſer Widerſpruch und noch einige

machen , folgende Geſandtſchaften : 1 ) Nach Luzern : andere Umſtände trugen weſentlich dazu bei , den Glauben

Landammann Näff von St . Gallen und Landammann welche eines Theils derjenigen Partei zu beeinträchtigen ,
Brunner von Solothurn . ( Die Geſandten der Son⸗Naundorf ' s Anſprüche gerne anerkannt haben würde .

derbundskantone und Neuenburgs nahmen an der Wahl Man verlangte alſo von ihm noch weitere B ſe

keinen Antheil . ) 2 ) Nach Uri : Rathsherr Jenni und und einige davon wurden auch wirklich ſpäter beige —

Kaſſationsrath Hofmann von Solothurn ; 3) nach bracht . Einer derſelben iſt doppelt intereſſant durch

Schwyz : Obergerichtspräſident Kern und alt Landam⸗ ſeine totale Abſichtsloſigkeit und Unparteilichkeit , ſo

mann Pequignod ; 4 ) nach Unterwalden : Landammann wie durch das ſeltſame Zuſammentreffen von Umſtänden .

Munzinger und Regierungsrath Böſchenſtein ; 5 ) nach Um jene Zeit ( Juli 1832 ) lebte in dem Dorfe Gal⸗
Zug : Bürgermeiſter Furrer von Zürich und alt Land⸗ lardon in der Landſchaft Beauce ein Bauer , Namens

ammann Sidler ; 6 ) nach Freiburg : Regierungsrath Martin , welcher in dem Rufe ſtund , gottliche Ein⸗

Stockmar von Bern und Merian von Baſel ; 7 ) nach gebungen zu empfangen , deren Anfang in die Zeit

Wallis : James Fazy von Genf und Oberſt Buch⸗fiel , wo Mathurin Bruneau und andere vorgebliche

walder . Dauphins auftraten ( 1818 ) . In jenem Jahre nun

— In Preußen hat Se . Maj . der König fol⸗ hatte Martin eines Sonntags in der Kirche eine Vi⸗

gende Amneſtie erlaſſen : „ Bei der ungewöhnlichen ſion , in deren Folge er ſpäter behauptete , von einem

Theurung aller Lebensmittel , welche in Meinen Staa⸗Engel den Befehl erhalten zu haben , eine Audienz
ten in der letzten Zeit geherrſcht und einen beklagens⸗ vom Könige zu verlangen , deren Inhalt ihm ſpaäter

werthen Nothſtand unter der ärmern Klaſſe Meiner mitgetheilt werden ſollte . Unmittelbar nach ſeiner

Unterthanen herbeigeführt hat , habe Ich Mich bewogen Heimkehr aus der Kirche nahm Martin von ſeiner

gefunden , denjenigen , welche durch die augenblickliche Familie Abſchied und machte ſich zu Fuße auf den

Noth zu Vergehen oder Verbrechen verleitet und deß⸗Weg nach Paris , das er am Abend des funften Tages

halb zur Unterſuchung gezogen worden ſind , in nach⸗ ſeiner Wanderſchaft erreichte . Am andern Tage verfüugte

ſtebender Arkt Begnadigung zu Theil werden zu er ſich ſchnurſtraks in die Tuilerien , und begehrte dort ,

laſſen : Es ſollen in allen Unterſuchungen wegen Ent⸗ zum König eingelaſſen zu werden . In ſeiner Herzens⸗

wendung von Lebensmitteln , auch wenn das Ver⸗ einfalt erzahlte er den Schildwachen , ſenie Miſſion ſei

brechen mittelſt Einbruchs verübt worden iſt , ferner ihm von Gott eingegeben ; weil die guten Schweizer —

wegen Entwendung von Brennmaterial , wenn deßhalb gardiſten indeß der Anficht waren , daß derlei himm⸗

eine Kriminalunterſuchung eingeleitet worden iſt , ſo liſche Boten von Lande nicht hoffahig ſeien , überant⸗

wie wegen kleinen gemeinen Diebſtahls , wegen Be⸗ worteten ſie Martin den Municipalbehörden , welchs

trugs , Unterſchlagung und Veruntreuung , Verſaz und ihn in das Irrenhaus zu Bicetre ſperren ließen .
Verkauf fremden Eigenthums , ſofern der geſuchte Ge⸗ ( Fortſetzung folgt . )

R



on

in⸗

er

er⸗

em

le⸗

che

mz
ym

uch
er

in⸗

niß

ige
en

en,

ge⸗
rch

ſo

en.

al⸗

ens

in⸗

eit

iun

Vi⸗

enz
iter

ner

ner

den

ges

gte

ort ,
ns⸗

ſei

er⸗

int⸗

ich⸗

499

Auflöſung des Räthſels im vorigen Blatt : benannten Fiſche , nämlich Salmen , Hechte , Aale ,
Troſt Roſt , Oſt. Karpfen , Forellen und auch dieſe nur nach 10 Uhrund in den im §. 17 genannten Monaten nach 11 Uhr— — — — — — — — — — — — — — —

einkaufen .

Marktordnung §. 20 . Die Waare , welche einmal auf den Markt
geſtellt iſt , muß Demjenigen , der ſie zu kaufen ſucht ,

2 ohne Rückſicht der Perſon frei ſtehen , und darf vorReſidenzſtadt Karlsruhe Niemanden auf irgend eine Weiſe verborgen werden .
Schluß von Seite 496. ) Die Ausflucht , daß dieſelbe ſchon beſtellt , oder ſchonverkauft ſei , iſt unterſagt , auch findet kein Vorzu 8⸗§. 10 . Auswärtige Wildprethändler müſſen , und

oder Einſtandsrecht fatt Rres 118
die hieſigen Wildprethändler können auf dem Markt

Während Jemaud um Victualien handelt , darf keinfeel , balten . wollen ſie nach Beendigung deſſelben hau⸗ Dritter in den Handel einreden , oder ein höheresſiren , ſo haben ſie die Erlaubniß der Polizeibehördeß Gebot einlegen , weder durch Worte noch durcheinzuholen
Fichen.Auf Beſtellſchein darf zu jeder Zeit Wildpret ein⸗

Die Verkaufer dürfen , um höhere Preiſe zu er⸗gebracht werden .
Wer übrigens Schwarz „

zielen , ſich nicht beſprechen oder einander dazu auf⸗gent warz⸗ , H 1 28— fordern .Damm⸗Wildpret zu Markt oder auf Beſtellung bringt
§. 21. Butter und Schmalz iſt durch das Polizei⸗ſche

ſein . beſcriebenen Urſprungeſchein ver 15 jeden Markttag — und ſind die⸗
ehen ſein

845 E — edeljenigen Verkäufer , deren Waaren zu leicht ſind , zur
§. 11 . Den bieſigen Mezgern iſt geſtattet , jede Beſtrafung anzuzeigen8 8

zFleiſchgattung, Schmalz und Würſte unter Beobach⸗
8. 22. Denjenigen Perſonen , welche ihre Victualien

verbiner bolizeilichen Vorſchriften auf dem Markt zuſan einem Markttage nicht verkaufen können iſt ge⸗
verkaufen .

—— —.
tattet , d er u

n e⸗Senln , ne,ſln , Lerl , Keſten. aehen ,i
Heftattet. am folgenden Tag wieder auf den Markt bringen

§. 12 . Nur hieſigen Bäckern iſt erlaubt , ihr Gebäck
1 — 9

auf dem Markte zu verkaufen .
* 3f˖ 13. Nur d hieſi 3 ickern , Für das Aufſtellen im Kaufhaus wird keine Gebühr8 getahet Peeßl , Nüley mlee

hindlem , und Barernſz . ehnl, ein Rebenen enſz Markt iſt jevoch das
iſt geſtattet Mehl , jedoch nicht über , Centner an

Marktſtandgelb n entrichteneine Perſon auf dem Markt zu verkaufen . Fr4 7 15 4 8 [ [ Das Hauſiren mit Marktvictualien iſt auch nach
4.

Es dletbt jedoch der Polizeibebe 32 beendigtem Markt unterſagt ; die Polizeibehörde kann
Ber Pungen

ee 10 derſin geeigneten Fällen eine Ausnahme geſtatten , jedoch
landesherrlichen Verordnung vom 28. Jan ar 183 8· 5DD zem 28. Januar 1830Pärfen Kartoffeln und Kraut auf Wagen nach beendig⸗Regierungsblatt Nr . 6, auch auswärtige Mezger und

ter Marktzeit zum Verkauf in den Straßen der Stadt
B35 t 1 9 5

4
Backer

mit ihren Waaren auf
den Markt zuzulaſſen . ſausgeboten werden , und zwar nach vorheriger An⸗§. 15. Blumen in Töpfen können den ganzen Tagmeldung bei der Polizeibehörde .auf dem Markt zum Verkauf aufgeſtellt werden . Solche und ſonſtige Hauſirende dürfen jedoch die§. 16. Aller Aufkauf von auf den Markt beſtimm⸗Häuſer nur auf beſonderes Beſtellen der Hausbewohnerten Viktualien zum Handel iſt verboten betreten.§. 17

Fremde und Handler dürfen nur nach ein 6. 23 Diejenigen , welche dieſe Marktordnung über⸗rbeat Marktfahne , Uhr — und in denſtreten , haben eine Geldſtrafe von 1 bis 10 fl . undMonaten November bis ein chließlich Februar 11 Uhr — nach Umſtänden Wegweiſung vom Markt zu gewärtigen ,die Ueberreſte des Marktes
kauft unt ſoferne nicht andere Strafgeſetze anwendbar ſind .gezelt 3 Ute⸗

e , un Eroßen auf . 8. 21. Strafen ſoweit ſie polizeilich ſind , erkennt
ellt iſt, t mit begriffen ieſe darf erſt na das Groß jei5 Ubr und 1 ö aannten Arantel . Larf Erl , nach ſin erſter Juſtanz das Geoßherzogliche Polizeiamt , inuAonaten nach 11/½ Uhrſſetzter Inſtanz die Großherzogliche Kreisregierung.Händl . 25 . Zur Ueberwachung vorſtehender Vorſchriftenndtern iſt auf dem Markt ein beſonderer ſind die Marktmeiſter und das Polizeiperſonale auf⸗

Verkaufsplatz angewieſen .
ſgeſtellt 1.Es iſt ihnen unterſagt , ſich mit ibrer

andere Plätze zu ſtellen , oder vor 10 Uhr
genannten Monaten
herzulaufen .

omm

einkaufen ; darunter aber

Waare auf — — — —
und in den Nr . 25,418 . Am 12 . d. M. Nachmittags zwiſchenvor 11 Uhr auf dem Markt um⸗ 3 und 4 Uhr wurden auf dem in Friedrichsthal abge⸗

haltenen Jahrmarkt die unten beſchriebenen Hoſen ent⸗§. 18 . Coneeſſionirte hieſige Händler ſind an die Weavet . 5 KBeſtimmungen dieſer Marktordnung eben ſo gebunden Indem wir dies zur offentlichen Kenntniß bringen ,wie die fremden , jedoch dürfen jene auch nach been⸗ erſuchen wir ſämmtliche Poltzeibehörden auf den zurdigter Marktzeit in ihren Wohnungen oder in den Zeit noch unbekannten Thäter und auf das entwendeteStraßen an den ihnen von der Polizeibe hörde erlaub⸗ Gut zu fahnden .
ten Orten verkaufen .

Karlsruhe den 15 . Oktober 1847 .§. 19 . Weder hieſige noch auswärtig e Fiſcher oder Großherzogl . Land - Amt .Händler dürfen auf dem Markte ander/ : als die nach⸗ Nebenius . Kies.



Beſchreibung der entwendelen Hoſen . von

Die Hoſen waren ganz neu von ſchwarz und weiß11
mellirtem ziemlich feinem Tuch , mit ſchwarz beinernen Liege
Knöpfen beſetzt und mit

grauem Eanevaß gefüttert .
— —- — — —.— — ſmeiſt
LI1 Rüppurr . ( Zwang sverſte igerung .

In Gemäßheit richterlicher Verfügungen vom 3

Februar d. J . L⸗. A. ⸗Nr . 3459 und vom 17. Februarſw
d. J . L. ⸗A. ⸗Nr . 5150 , werden dem hieſigen Bürger 1)
und Taglöhner jung Friedrich Pfeiffer , Donner

159
den 5. November d. J . , Nachmittags 2

Uhr nachbenannte Liegenſchaften , in der Wohnung des

Bürgermeiſters dahier , im Zwangswege öffentlich ver

ſteigert , wozu die Steigerungsliebhaber mit dem Be⸗
merken eingeladen werden , daß der endgültige Zuſchlag R
erfolgt , wenn der Schätzungspreis erreicht oder auch

nicht erreicht wird .

10 Eine einſtöckige halbe Behauſung , der obere Theil ,
mit einer gemeinſchaftlichen Scheuer und Hofraithe, [ I

[ Nachmittags

lich verſteigert , wozu

eingeladen werden , daß der endgültige Zuſchlag erfolge ,
enn der Schätzungspreis erreicht wird .

hier , werden in Folge richterlicher Verfügung vom

Auguſt d. J. L. ⸗A. ⸗Nr. 19,922 unten beſchriebene

nſchaften Dienſtag den 2 Nov vember d. J
Uhr in der Wohnung des Bürger⸗

ers dahier , im Zwangswege zum zweitenmal öffent

die Liebhaber mit dem Bemerken

Ein zweiſtockiges Wohnhaus , welches ſich zu einer
Bierwirthſchaft eignet , nebſt einem Nebengebäude ,
welches zu einer Vierbrauerei und Branntwein
brennerei eingerichtet iſt , in der Allmendgaſſe ,
einerſ . Matheis Joachim Schuſter , anderſ . das

Ackerfeld .

üppurr , den 18. Oktober 1847

Das Bürgermeiſteramt .

Kiefer »dt. Kornmüller

Daxlanden . ( Haus⸗ und G üterverſteige⸗
nebſtalleiniger Stallung , Gras - ⸗ und Gem üsgartenſrun g. 0 Dem Lukas Heß , Bürger und Ackersmann
dabei , oberhalb im Ort , einerſ . Georg Leitz , an⸗dahie
derſ . Wilhelm Kornmüller , Weber , vornen dieſ18
Dorfſtraße , hinter der Behauſung der Garten aufg . 9

1 Viertel 5½ Ruthen ( altes Maas ) Acker in dem

r , werden in Folge richterlicher Verfügung vom
Auguſt d. J. L. ⸗A. ⸗Nr. 20,438 Dienſtag den
tovember Vormittags 9 Uhr auf dem Rath⸗

das Dorffeld ſtoßend . hauſe dahier , im Zwangsweg verſteigert :
1

äußern Wingerſtück , einerſ . Chriſiian Kolb Wtw . ,
anderf . Wilhelm Pfeiffer .

3 ) 31½ Ruthen ( altes Maas ) Acker in der Offenthard ,
einerſ. Ilb . Kornmüller I. , Schneider , anderſeits , 2)
Heinrich Furrer

4 ) 1 Viertel 19 Ruthen ( altes Maas ) Acker in der

Hungerlach , einerſ . alt Bürgermeiſter Graff , anderſ . ] 3 )
alt Friedr . Leitz.

5 ) 27 Ruthen ( altes Maas ) Acker daſelbſt , einerf .

alt Vürgermeiſer Graff , anderſ . alt Ikb . Koru⸗ 4 )
müller .

6 ) 1 Viertel ( altes Maas ) Acker in dem Herrſchafts⸗

gewann , einerſ . Bürgermeiſter Kiefer , anderſ . Ernf

Kiefer .
7 ) 1 Viertel ( altes Maas ) Wieſen , oberhalb 60

Brück , auf die Alb ſtoßend , einerſ . Georg Wilh .

Fiſcher , anderſ . Heinrich Furrer . 55

Rüppurr , den 19 . Oktober 1847 .

Das Bürgermeiſteramt .

Kiefer dt. Kornmüller .

chaf

8

daß

121 Rüppurr . ( Zwangsverſteigerung . )
In Gemäßheit richterlicher Verf ügung vom 8. Sept . “

d. J . Nr . 22185 wird Dienſtag den 16. Novem⸗
ber d .J . Nachmittags 2Uhr die der Paul Furrer
Wittwe gehörige halbe einſtöckige Behauſung ſammt 7
Scheuer , Stall , Schweinſtall , Antheil Hof und Gar — ven2—
ten in der Dorfſtraße dahier einerſ . Johannes Dolde , anſe
anderſ . Jakob Friedrich Kiefer I. im Vollſtreckungs
wege in der Wohnung des Bürgermeiſters öffentlich

verſteigert , wobei der end
gültige erfolgt , wenn

der Schätzungspreis erreicht w

Rüppurr den 22 . —
Das Bürgermeiſteramt

Kiefer »dt . Kornmüller . da

L1 ] Rüppurr ei rung . )

Dem Kiefer und Bierbrauermeiſt Peter Stein dieſe
— — —- —

tern

14

— Ver antwortlichk ei von

tzungs

Ein einſtöckiges Wohnhaus mit Scheuer und

Stallung nebſt 33 Ruthen 3 Fuß Hof und Haus —

platz in der Pfarrſtraße , neben Kornel Füg und
der Straße

Ein Viertel 76 Ruthen 15 Fuß Acker in den

Hardäcker , neben Joſeph Pferrer und Vinzens
Höll , Wtw .

44 Ruthen 4 Fuß Acker in den Spitzäcker beim

Kirchhof , neben Jakob Weber Erben und Adam

Brendelberger .
88 Ruthen 7 Fuß Acker im Tranſchment , neben

Zyriack und Karl Anton Schwall
88 Ruthen 7 Fuß Ack der Fritſchlach I. Ge

eorg Reiſſer und Friedr . Joſeph
Schneider Erben

50 Ruthen Acker allda in den Hitien , neben Val —

tin Moos und Adam Hammer .

1 Viertel Wieſen allda , neben Georg Ganz lII

untd Moos , Wtw

eſes wird mit dem Bemer ken bekannt gemacht ,

der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Schä⸗

preis oder mehr geboten wir

Daxlanden ,den 19. O er 1847

Das Bürgermeiſteramt

»dt. Kutterer

Dem Redac r des Scherzblattes für

Turnverein , bringen wir auf dieſem Wege

n Dank wünſchen , daß derſelbe fortſetzen

möge , uns allwöchentlich mit den Früchten ſeiner hei —

Laune zu erfreuen .

Einige Turner .

( Stelle⸗Geſuch . ) Ein Mann , literariſch ge⸗

bildet , welche eine ſchöne Hand ſchreibt , ſich auch über

ſeine n moraliſchen Werth ausweiſen kann , wünſcht ,

r wirklich ohne feſte Stellung , auf einer Kanzlei

Beſchäftigung zu finden . Auskunft ertheilt das Comptoir

s Blattes .

Friedrich Cutſch . EErrrr
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